
24

Anstatt aufmerksam Ihren kompetenten 
Erläuterungen zu lauschen, wandert der 
Blick einer Kundin während eines Bera-
tungsgesprächs immer wieder zu Ihrer 
Krawatte. Verunsichert, fragen Sie sich, 
ob Ihre Krawatte beim Mittagessen wohl 
einen Fleck abbekommen hat. Diese Vor-
stellung irritiert Sie dermassen, dass Sie 
sich nicht mehr richtig konzentrieren 
können, was sich auf die Qualität Ihrer 
Beratung niederschlägt. Schade, Sie wä-
ren doch so gut vorbereitet gewesen. 

Nachdem Sie Ihre Kundin verabschiedet 
haben, stellen Sie erleichtert fest, dass 
Ihre Krawatte fl eckenlos ist. Das unange-
nehme Gefühl aber, beim Beratungsge-
spräch nicht eben brilliert zu haben, 
bleibt. Und natürlich auch die Frage, was 
den Blick Ihrer Kundin derart magisch 
angezogen hatte?! Es war die Muste-
rung Ihrer Krawatte.

Die breiten weissen Balken Ihrer schwarz- 
weiss gestreiften Krawatte wirkten der-
art dominant, dass sie Ihnen respektive 
Ihren Worten die Show gestohlen hat-
ten. Oder anders ausgedrückt: Ihre Kra-

watte hatte Ihre Persönlichkeit und Ihre 
Kompetenz unterwandert! (Es heisst 
nicht nur so «je kleiner die Musterung 
desto kompetenter die Wirkung»).

Blicke bewusst lenken
Bei der oben beschriebenen Situation 
handelt es sich um den typischen Fall 
 eines ungeschickt eingesetzten Blicklen-
kers. Die Wortkombination gibt unmiss-
verständlich zu verstehen, was Blicklen-
ker tun: Sie lenken den Blick – den Blick 
des Gegenübers. 

Nun sind Blicklenker nicht etwa grund-
sätzlich negativ. Sie sollten lediglich so 
eingesetzt werden, dass sie der Person 
respektive deren Auftritt  nicht schaden. 
So sollte die smarte Frau beispielsweise 
bei einer Präsentation bewusst auf zu 
auffälligen und zu «bewegungsfreu-
digen» Ohr- und/oder Halsschmuck ver-
zichten, sofern sie die Aufmerksamkeit 
Ihres Publikums auf Ihren Worten und 
nicht auf Ihren Ohren oder Ihrem Busen 
wissen will. In diesem Fall hiessen die zu 
dosierenden Blicklenker «Schmuck und 
Glanz».

–  Je dunkler die Grundfarbe des 
Outfi ts, desto «wichtiger» wirkt 
der Träger.

–  Dunkle Farben wirken ernster 
und distanzierter als helle.

–  Helle Farben in Gesichtsnähe las-
sen den Träger zugänglicher und 
offener scheinen.

–  Brauntöne wirken weniger offi -
ziell und förmlich als dunkle 
Grau- und Blautöne, denn Braun 
assoziieren wir mit Natur und 
 damit mit Freizeit.

–  Ein Anzug oder ein Hosenanzug/
Kostüm wirken formeller als eine 
Kombination aus Jackett und 
Hose/Rock.

–  Strukturierte Stoffe wirken sport-
licher und freizeitlicher als glatte 
Stoffstrukturen.

–  Gemusterte Stoffe «sprechen» 
lauter als unifarbene Stoffe.

–  Zu viel Schmuck und Dekoration 
unterwandert Ihre Sachlichkeit 
und Kompetenz.

–  Nackte Haut spricht für Freizeit 
und Musse oder Festlichkeit, 
nicht aber für Geschäftsmässig-
keit.

Dressguide für sie und ihn

Idealerweise unterstützt Kleidung die Persönlichkeit und die Kompetenz einer Person. 
Schon kleine Details reichen aber und das Gegenteil passiert. Darum ist es wichtig, die 
Finessen der Kleidersprache zu verstehen und bewusst einzusetzen.

Kleidung für sich sprechen lassen 

Weitere Blicklenker sind Helligkeit, knal-
lige Farben, Frisur, nackte Haut, transpa-
rente Kleidung, und wie bereits in den 
beiden Beispielen erwähnt, Musterung, 
Schmuck und Glanz.

Grundsätze der Kleidersprache
Blicklenker sind ein wichtiger Bestandteil 
der Kleidersprache. Einer Sprache, die 
zwar nonverbal kommuniziert, oft aber 
lauter als uns lieb ist.
Damit Ihr Outfi t jeweils angemessen 
kommuniziert, sollten sie zumindest im 
Berufsalltag folgende Grundsätze der 
Kleidersprache beachten:



25

Auch der korrekte Sitz des Outfi ts und ein rundum gepfl egtes 
Erscheinungsbild zählen

Checkliste für Damen

Von Kopf bis Fuss eine gepflegte Erscheinung

gepflegte Frisur

dezentes Make-up

kein Lippenstift an Zähnen

dezentes Parfüm

harmonisches Zusammenspiel von Blusenkragen/
Ausschnitt Top und Jackenkragen

keine «aufspringenden» Blusenknöpfe

Jacke darf auch im geschlossenen Zustand 
nicht spannen

keine Querfalten am Rock (sonst zu eng)

gepflegte Hände

Rocklänge ober- oder unterhalb stärkster Stelle

(aus Gründen der vorteilhaften Proportionen)

stets Strumpfhosen (keine nackten Beine)

mittlere Absatzhöhe

wuchernde Brauen entfernen

wenig und dezenter Schmuck
gute Mundhygiene

keine wuchernden Nackenhaare

gut sitzende Schulterpartie

Revers schmiegt sich sauber an

stets Gürtel, wenn Gürtelschlaufen 
vorhanden sind und nicht vom 
Kleidungsstück verdeckt werden

wenn Manschetten vorhanden, 
dann gucken diese 1 bis 2 cm aus 
Jackenärmel raus

Rock rutscht beim Sitzen nicht hoch 
(sonst zu eng)

Rocklänge höchstens eine Handbreite oberhalb Knie

Schuhe, Gürtel und Strumpfhosen bilden idealerweise 
eine farbliche Einheit, ausser Sie wählen eine klassisch 
hautfarbene Strumpfhose

zum feinen Schuh transparente Strumpfhosen (15 den)

Schuhe stets geputzt und keine abgetretenen Absätze

geschlossenes Schuhwerk (keine Sandaletten)
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Checkliste für Herren

Von Kopf bis Fuss eine gepflegte Erscheinung

gepflegte Frisur

Haare aus Ohren weg

gute Mundhygiene

Hemdkragen 1 bis 1,5 cm über Jackettkragen hinaus
dezentes Parfüm/Aftershave
Krawattenknoten harmonisch zwischen Kragenwinkel

Revers schmiegt sich sauber an

Schliessknopf leicht oberhalb Bauchnabel 

stets Gürtel, wenn Gürtelschlaufen 
vorhanden
Hemdmanschette guckt 1 bis 2 cm 
aus Jackettärmel raus

Jackettlänge mindestens Gesäss bedeckend

korrekte Hosenlänge: 
Hosensaum macht einen leichten Knick

Schuhe stets geputzt und keine abgetretenen Absätze

wuchernde Brauenhaare entfernen

Haare aus Nase weg
gepflegter Bart/Schnurrbart
keine wuchernden Nackenhaare

Einstecktuch nicht gleich wie Krawatte,
aber assortiert

keine ausgebeulten Taschen

Krawatte berührt Gürtelschnalle

Jackettärmel bis Handwurzelknochen

gepflegte Hände

keine aufklaffenden Hosentaschen

Schuhe, Gürtel und Strümpfe 
bilden eine farbliche Einheit
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Grundsätze der Kleidersprache 
souverän anwenden
Sollten Sie der Meinung sein, diese 
Grundsätze seien etwas gar einengend 
und würden Ihre Individualität zu stark 
einschränken, dann bin ich mit Ihnen bis 
zu einem gewissen Grad sogar einver-
standen, mein Motto lautet nämlich: 
«Nur wer die Regeln kennt, kann sie 
gekonnt brechen». Ich fordere Sie also 
geradezu zum Regelnbrechen auf. Aber 
eben, zunächst müssen Sie das Spiel mit 
diesen Regeln souverän beherrschen, 
erst dann steht dem gekonnten Regel-
bruch respektive Ihrem professionellen 
und trotzdem individuellen Auftritt nichts 
mehr im Weg.

Maria Schmutz-Wyder ist Inhaberin der 
GENTLE Imageberatung und Autorin des 
Buches «Dress guide für sie und ihn». 

Ein erster kleiner Regelbruch: 
Sollte mal ein nicht ganz so sach licher 
und zurückhaltender Auftritt drin liegen, 
dann darf auch in der Bankenbranche 
etwas zarte Farbe zum Zug kommen.

Weitere Anregungen in Sachen Auftritt 
fi nden Sie unter www.gentle.ch


